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+ Stärkere Nutzung frühkindlicher bzw. vorschulischer Bildung 
und Betreuung

+ früheres Einschulungsalter
+ Ausbau der Ganztagsangebote
+ Kopplung zwischen sozialer Herkunft und Kompetenzen 

nimmt ab
+ Trend zu höher qualifizierenden Schularten 
+ Schulabschlüsse werden zunehmend außerhalb des 

allgemeinbildenden Schulsystems erworben 
+ Quote der Studienberechtigten steigt
+ auch Quote der Hochschulabsolventen steigt

1. Einige positive Entwicklungen im Überblick
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Bildungsbeteiligung der 3- bis 5-Jährigen steigt

• Rund 80% der Kinder in Deutschland besuchten 2007
bereits im Alter von 3 Jahren eine Kindertageseinrichtung. 

• Gegenüber 2006 ist dies ein Anstieg um 10%.
• Bei den 4-und 5-Jährigen ist eine fast vollständige
Bildungsbeteiligung, trotz der Freiwilligkeit des Angebots 
erreicht.

Bei den unter 3-Jährigen:
- In Westdeutschland: einschließlich der Kindertagespflege 
2007 bei rund 10% 

- In Ostdeutschland: 41%
- Im Vergleich zu 2006 ist aber dennoch in Ost- wie auch 
Westdeutschland jeweils ein leichter Anstieg zu verzeichnen.
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Bildungsbeteiligung von Kindern mit Behinderungen in 
integrativen Formen nimmt zu
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Mehr vorzeitige Einschulungen als verspätete
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Ausbau der Ganztagsangebote, aber...
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Kopplung zwischen sozialer Herkunft und 
Schülerkompetenzen nimmt ab, …
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Übergänge in höher qualifizierende Schularten nehmen zu
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Schulabschlüsse können zunehmend außerhalb des 
allgemeinbildenden Schulsystems nachgeholt werden... 
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Quote der Studienberechtigten steigt an, aber... 
sinkende Übergangsquote ins Studium 
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... auch Quote der Hochschulabsolventen steigt

Aber die benchmarks sind:
- Quote der Studienberechtigten: Ist 44 %, Soll 50 %
- Studienanfänger: Ist 37%, Soll 40 % (Mangel besonders in INT-Fächern)
- Studiendauer: geringere Regelstudienzeit,  Abbrecherquote ca. 20%
- Zahl Hochschulabsolventen: Ist 22 %, Soll 35 %
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2. Übergreifende Problemlagen

2.1 Problemlagen im Überblick
2.2 Kinder und Jugendliche in 

Risikolebenslagen
2.3 Übergänge im Bildungswesen
2.4 Umgang mit Kindern und Jugendlichen

mit Migrationshintergrund
2.5 Ausgaben für Bildung
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„Problemlagen im Lebenslauf“ auf einen Blick
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29% der unter 6-
Jährigen leben in 
mindestens einer 

Risikolage,

4% in allen drei 
Risikolagen

Ausländische 
Kinder doppelt 

so häufig 
verspätet 

eingeschult wie 
Deutsche

4% aller 
Erst-

klässler 
bereits in 
Förder-
schulen

Gymnasialchance für 
Kinder der Oberschicht 

viermal höher als für jene 
der untersten Sozialschicht 

Anteil der 
Schulabgänger 

ohne Haupt-
schulabschluss 
konstant bei 8%

Zwei Drittel 
derjenigen

mit/ohne Haupt-
schulabschluss
1 ½ nach Jahre 
Schulende nicht 

in Ausbildung

Jeder fünfte 
Studienanfänger 
bricht Studium ab

20- bis 30-Jährige mit 
Migrationshintergrund mehr als 

doppelt so häufig ohne 
beruflichen Abschluss wie 

Personen ohne (32% vs. 12%)

Je Schuljahr 
wiederholen 4% eine 

Klasse des 
Sekundarbereichs I
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Problemlagen im Überblick – einige weitere Fakten

� Der Anteil leistungsschwacher Schülerinnen und Schüler liegt bei ca. 
20% eines jeden Altersjahrgangs – es gibt keine Konzepte zum 
Umgang mit diesen Schülern

� 8% deutscher und 18% der Kinder aus Migrantenfamilien verlassen 
die Schule ohne Abschluss (hochgerechnet kommt man dann auf etwa 
4 Millionen funktionale Analphabeten im Jugendalter in Deutschland) 

� Über 21% der Jugendlichen gelten nach Einschätzung der 
ausbildenden Firmen als nicht ausbildungsfähig

� Zugleich gibt es einen ernsten Fachkräftemangel: 2007 sind ca. 
20.000 Ingenieurstellen unbesetzt geblieben > so konnten ca. 50.000 
nachgelagerte Jobs nicht entstehen (Verlust an Wertschöpfung 
geschätzte 3,7 Mrd. Euro)
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2.2 Kinder und Jugendliche in Risikolebenslagen
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Anteil von Kindern in Risikolagen* bezogen auf sozio- ökonomische Faktoren der 
Eltern (in %)

*Risikolagen:      - Familien, in denen kein Elternteil erwerbstätig ist
- Familieneinkommen liegt unter der Armutsgefährdungsgrenze
- Familien, in denen niemand über Sek. II-Abschluss (o. höher) verfügt

Über 4% der Kinder unter 6 Jahren leben in Familien mit allen drei 
Risikofaktoren
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Der soziale Hintergrund der Kinder und Jugendlichen  bestimmt 
nach wie vor die Chancen für den Erhalt der Hochschulreife 
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Übergänge in den Arbeitsmarkt werden schwieriger: 
Jugendarbeitslosigkeit steigt 
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Geringe Durchlässigkeit und fünfmal mehr Abwärts- als 
Aufwärtswechsel im Schulsystem

2.3 Übergänge im Bildungswesen
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Zu viele Jugendliche ohne Hauptschulabschluss
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Entwicklung des Privatschüleranteils in ausgewählten Schularten und Zuwachsrate 
je Schulart 1996/97 bis 2006/07 (in %)

0
2
4
6
8

10
12
14
16
18

Grund-
schulen

Schulart-
unab-

hängige
Orientie-

rungsstufe

Haupt-
schulen

Schularten
mit

mehreren
Bildungs-
gängen

Real-
schulen

Gymnasien Integrierte
Gesamt-
schulen

Förder-
schulen

in %

1996/97 2001/02 2006/07

+144% +70% +59% +600%

+23%
+7%

+129%

+28%

Besuch privater Schulen nimmt zu
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Zu viele Jugendliche im „Übergangssystem“ mit unklaren 
Ausbildungsperspektiven
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Probleme der Jugendlichen ohne und mit Hauptschulabschluss, 
in berufliche Ausbildung zu kommen, nehmen zu

• Nur zwei Fünftel der Jugendlichen ohne und mit 
Hauptschulabschluss haben einen stabilen Ausbildungsverlauf 
– sie sind 6 Monate nach Beendigung der Schule in Ausbildung

• Eine fast ebenso große Gruppe (auch zwei Fünftel) ohne und 
mit Hauptschulabschluss befindet sich nach 6 Monaten im 
Übergangs-system“
nur einen Drittel dieser Jugendlichen gelingt nach 18 Monaten 
der Wechsel in eine vollqualifizierende Ausbildung

• Etwa ein Fünftel geht direkt in Erwerbsarbeit über, ist arbeitslos 
oder weder in Arbeit noch in Bildungsmaßnahmen

• Die Probleme des „Übergangssystems“ verschärfen sich für die 
Jugendlichen ohne und mit Hauptschulabschluss – und 
innerhalb dieser Gruppe nochmals für diejenigen mit 
Migrationshintergrund 
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Kaum Durchlässigkeit zwischen Berufsausbildung und Hoch-
schule – unübersichtliche Zugangswege, kaum Zugänge für 
nichttraditionelle Studierende (qualifizierte Berufstätige) 
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2.4 Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund
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Dringend erforderlich: Sprachförderung von früh an, 
differenziert und kontinuierlich
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Kontinuierliche und systematische Sprachstandserhebungen 
und Sprachförderung ist nötig

Verfahren der  Sprachstands-
erhebung sind:
- nicht kompatibel (viele unter-
schiedliche Verfahren)

- zu unsystematisch in der 
Anwendung (variiert in den
Ländern von 3- bis 5-Jährige)

- in der Regel nicht mit 
differenzierten Förder-
programmen verbunden
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Kinder mit Migrationshintergrund werden häufiger später 
eingeschult
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Kompetenzrückstände von Schülerinnen und Schülern mit 
Migrationshintergrund werden in der 2. Generation größer
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Auch negative Effekte des Migrationshintergrunds in der 
beruflichen Ausbildung
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2.5 Ausgaben für Bildung

1. Interventions- und Fördermaßnahmen für sogenannte 
bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche sind – sofern sie 
frühzeitig ergriffen werden, also schon im Bereich frühkindlicher 
Bildung, spätestens im Schulalter – eine gesellschaftlich 
höchst rentable Investition!
(Quelle: Heckman, J.J.: The economic, technology and neuroscience of human capability 
formation. In: Proceedings of The National Academy of Science 104 (33), p. 13250-13255)  

Zwei grundlegende Bemerkungen vorab:

2. Wenn es gelingen könnte, die aufgrund der demografischen 
Entwicklung frei werdenden Mittel im Bildungssystem zu 
halten, würden im Jahr 2020 im Vergleich zu 2005 Bildungs-
ausgaben von deutlich über 10 Mrd. Euro (Preise von 2005 
vorausgesetzt) für Qualitätsverbesserung und Förderung im 
Bildungswesen eingesetzt werden!
(Aber: Eine solche demografische Rendite hängt von einer Vielzahl von Annahmen 
und Unwägbarkeiten ab)
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Bildungsausgaben steigen mit wachsenden Alter der 
Bildungsteilnehmer – größerer Mitteleinsatz im frühkindlichen 
Bereich nötig 
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Deutschland liegt bei den pro-Kopf-Ausgaben zwar über dem 
OECD-Durchschnitt, aber deutlich hinter vergleichbaren 
Staaten; Anteil am BIP rückläufig, unter OECD-Æ
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Kosten des „Übergangssystems“ hoch – Nutzen hält damit 
nicht Schritt (Frage der Effektivität und Effizienz) 
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3. Zentrale Herausforderungen
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Das heißt im Einzelnen:
- Minderung von Risikolagen für Kinder und Jugendliche auch auf der Grundlage frühzeitiger, 

differenzierter und nachhaltiger Förderung 
- Förderung von Grundkompetenzen im Primar- und Sekundarbereich I als Voraussetzung für 

erfolgreiche Bildungs- und Berufskarrieren
- Reduzierung des Anteils der Schülerinnen und Schüler ohne Hauptschulabschluss (sowie 

Aufwertung oder Abschaffung des Hauptschulabschlusses) 
- Frühzeitige, differenzierte und kontinuierliche Förderung (und Forderung) von Kindern und 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund (besonders der Jungen) bis zum Eintritt in 
Erwerbstätigkeit

- Verbesserung von Effektivität und Effizienz des „Übergangssystems“ (besonders hinsichtlich Zeit 
und Geld) sowie seine Umorganisation: möglichst alle Jugendlichen „ausbildungsreif“ zu 
machen und in kürzester Zeit (max. 1 Jahr) in eine vollqualifizierende Ausbildung zu bringen 
(auch die Schulstrukturen bedürfen einer „Modernisierung“)

- Steigerung der Studierendenzahlen und der Studienabschlüsse, weitere Verringerung der 
Studienabbrecher

- Verbesserung der Bildungsfinanzierung, insbesondere in den „unteren“ Bereichen des 
Bildungswesens (Chancengleichheit und Qulitätsverbesserung sind allein mit gutem Willen 
nicht zu leisten – hier muss auch richtig „Geld in die Hand genommen werden“)

Versorgung mit ausreichenden und gut qualifiziertem Personal (Professionalisierung als Träger von 
Qualitätsentwicklung), vom frühkindlichen Bereich über die Schule bis zur Hochschule und 
betrieblichen Weiterbildung

�«�«�«�«die wichtigste Herausforderung: Chancengleichheit h erstellen 
(Kopplung von sozialer Herkunft und Bildungserfolg deutlich 
mindern) und gleichzeitig die Qualität der Bildung erhöhen

Bildung in Deutschland 2008

Zum Abschluss etwas zum Schmunzeln:

Bildungsberichterstattung hat mit der 
Darstellung empirisch fundierter Befunde 
und mit der Verdeutlichung von 
Herausforderungen dazu beitragen....
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...dass die Bildungsverantwortlichen in Bund, Lände rn
und Kommunen immer realistischer werden!
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Kontakt:
DIPF, AE Steuerung und Finanzierung des
Bildungswesens
Prof. Dr. Hans Döbert 
Warschauer Straße 34-38 
10243 Berlin 

030.293360 - 14
doebert@bbf.dipf.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


